
Mein Plus
Die Aktionsseite zur AboPlus-Karte

Anzeigenspezial

Salz undWasser erleben

Die Sole-Nebelkammer im
Erlebnis-Gradierwerk in Bad Salzuflen.

Staatsbad Salzuflen GmbH

In der Wandelhalle in Bad Pyrmont gibt es
unterschiedlich mineralisierte Heilwässer.

Bad Pyrmont Tourismus GmbH
Untrennbar mit der Salzgewinnung verbunden: Lüneburg
und der alte Hafen.

Freuen Sie sich auf zwei exklusive Fahrten im Juli: Besuchen Sie die Salzstadt Lüneburg und lernen Sie in Bad Pyrmont sowie
Bad Salzuflen die gesundheitsfördernde Wirkung des Wassers kennen. Mit der AboPlus-Karte sparen Sie beim Reisepreis!

Von den Heilquellen bis zum Solenebel

Von Salz und Reichtum

Zwei Kurorte – eine Gemein-
samkeit: In Bad Pyrmont
und Bad Salzuflen erle-

ben Sie die gesundheitsfördern-
de Wirkung des Wassers – von
der Quelle bis zum Nebel. In Bad
Pyrmont besichtigen Sie die tra-
ditionsreichen Heilquellen. Dass
zwei verschiedene Heilwasserty-
pen an einem Ort vorkommen,
ist sehr selten und ermöglicht ein

breites Anwendungsspektrum. In
der Wandelhalle verkosten Sie
die unterschiedlich mineralisier-
ten Heilwässer. Bad Pyrmont bie-
tet auch eine außergewöhnliche
Kurparkanlage mit der nördlichs-
tenPalmenfreianlageEuropas, die
Sie besuchen. Nach dem Mittag-
essen geht es nach Bad Salzuflen.
Täglich rieseln hier bis zu 600 000
Liter Sole über die Schwarzdorn-

wände, wodurch sich an den so-
genannten Gradierwerken ein
feiner Nebel bildet und ein meer-
ähnliches, gesundes Klima ent-
steht. Erkunden Sie den Kurpark
und erleben eine Führung durch
eines der markanten Gradierwer-
ke. Atmen Sie gesunden Solene-
bel ein, und genießen Sie von
der Aussichtsplattform den Blick
über die Kurstadt.

Begeben Sie sich auf die
Spuren des „weißen Gol-
des“ in Lüneburg und

in das Salzmuseum. Bei einer
Stadtführung erfahren Sie al-
les zu Geschichte und Archi-
tektur der Stadt, die untrenn-
bar mit der Salzgewinnung
verbunden sind. Die Kauf-
mannshäuser der zu unglaub-

lichem Reichtum gelangten
Salzhändler, Handwerkshäu-
ser aus dem 16. und 17. Jahr-
hundert, das 800 Jahre alte
Rathaus und die Backsteinkir-
chen erzählen von unermess-
lichem Wohlstand und har-
ter Arbeit, aber auch von den
Nachteilen des Salzabbaus, der
„Senkungskante“ am Rande
der Altstadt. Das Mittagessen
nehmen Sie in einem urigen
Altstadtrestaurant ein. Dann
erkunden Sie die Hansestadt
auf eigene Faust. Am Nach-
mittag besuchen Sie das Deut-
sche Salzmuseum, das sich auf
dem denkmalgeschützten Ge-
lände der mehr als 1000 Jahre
alten Lüneburger Saline befin-
det. Beim Schausieden sehen
Sie, wie aus Sole Salz entsteht.
Natürlich können Sie eine
kleine Probe des „weißen Gol-
des“ mit nach Hause nehmen.

Die ReiseDAten

Fahrt nach Bad Pyrmont
und Bad Salzuflen
Dienstag, 29. Juli 2014

Dauer: ca. 10 Stunden
Abfahrt: 8.30 Uhr ab Hannover, ZOB
Raschplatz-Hochstraße
Im Preis enthalten: Führung Bad
Pyrmont und Heilwasserverkostung,
Führung Gradierwerk mit
Sole-Nebelkammer Bad Salzuflen,
Eintritt und Freizeit in den
Kurparkanlagen, Zwei-Gänge-Menü,
Hin- und Rückfahrt im komfortablen
Reisebus, Veranstaltungsbegleitung.

» Fahrt nach Lüneburg
Mit AboPlus-Karte
kostet die Fahrt

59,90 Euro
statt 69,90 Euro

» Fahrt nach
Bad Pyrmont
und Bad Salzuflen
Mit AboPlus-Karte
kostet die Fahrt

64,90 Euro
statt 74,90 Euro

Anmeldungen
Montag bis Freitag
von 9 bis 18 Uhr bei Kunesto
unter Telefon (08 00) 2 20 06 77 79
www.kunesto.de

Die ReiseDAten

Fahrt nach Lüneburg
Donnerstag, 17. Juli 2014

Dauer: ca. 10 Stunden
Abfahrt: 8.45 Uhr ab Hannover,
ZOB Raschplatz-Hochstraße
Im Preis enthalten: Eintritt
und Führung Salzmuseum,
Stadtführung und Freizeit in
Lüneburg, Zwei-Gänge-Menü,
Hin- und Rückfahrt im
komfortablen Reisebus,
Veranstaltungsbegleitung.

Neue Herzklappen und erste Wörter

Um Prof. Axel Haverich ins Gespräch zu
bringen, bedarf es eigentlich keines
Preises mehr. Dennoch fühlt sich der
Herzchirurg der Medizinischen Hoch-
schule Hannover (MHH) geehrt, dass
ihm die renommierte Fritz-Behrens-Stif-
tung für sein Lebenswerk den diesjähri-
gen Wissenschaftspreis verleiht. Eben-
falls ausgezeichnet wird heute Abend
die junge Göttinger Psycholinguistikerin
Prof. Nivedita Mani. Die Preise sind mit
jeweils 30 000 Euro dotiert.

Haverichs wissenschaftlicher Schwer-
punkt liegt auf der Suche nach biologi-
schem Ersatz für kranke Organe. Im Ex-
zellenzcluster „Rebirth“ untersuchen er
und seine Kollegen, wie sich die Selbst-
regeneration von Herz, Lunge und an-

deren Organen für medizini-
sche Zwecke nutzen lässt. So
hat Haverich 2002 erstmals
Kindern eine mitwachsende
Herzklappe aus dem Biotech-
Labor implantiert, die anders
als künstliche Klappen nicht
mehr ersetzt werden muss.
Doch der Herzchirurg denkt
weiter: „Wir werden den ge-
samten Bedarf an Gewebe für
die Klappen dauerhaft nicht
aus Spenden decken können“,
sagt er. Mit Prof. Heiner Nie-
mann vom Institut für Nutz-
tiergenetik arbeitet er daher an genver-
änderten Schweinen als Spendertieren.

Auch bei der Reparatur von Organen
außerhalb des Körpers sind Haverich
und seine Kollegen auf einem guten

Weg. Mithilfe des Transport-
systems „Organ Care“ kön-
nen sie etwa eine Lunge ge-
sund erhalten. Der nächste
Schritt ist die Behandlung des
Organs mit Medikamenten
oder sogar mit Chemothera-
pien oder Bestrahlung. Beim
Schwein klappt das bereits.
„Wir konnten fünf von acht
Tieren von einer sonst tödli-
chen Lungenentzündung hei-
len“, sagt Haverich.

Noch spektakulärer mutet
das Ziel an, neue Organe per

3-D-Druck zu erzeugen. Bereits jetzt ar-
beiten die Forscher gemeinsammit Elek-
trotechnikern der Leibniz-Uni daran, das
Herz eines Minischweines mit neuer
Schnitttechnik detailgenau abzupausen.

Die körperliche Entwicklung spielt
auch im Fachgebiet von Prof. Nivedita
Mani eine wichtige Rolle. Sie untersucht,
wie Kleinkinder Sprache erwerben und
welche kognitiven Fähigkeiten dazu
notwendig sind. In der Forschungsgrup-
pe „Wortschatzinsel“ beispielsweise un-
tersuchen Mani und ihre Kollegen
Sprachverständnis und Sprachprodukti-
on bei Kleinkindern im Alter von sechs
bis 36 Monaten.

Der Wissenschaftspreis wird heute
Abend um 18 Uhr in den Räumen der
VGH-Versicherung verliehen. Kurzent-
schlossene, die sich für die Veranstal-
tung, bei der beide Preisträger Vorträge
aus ihrem Fachgebiet halten, interessie-
ren, können sich bei der Fritz-Behrens-
Stiftung, Rechtsanwalt Matthias Fon-
taine, Telefon 812033, anmelden.

Fritz-Behrens-Stiftung ehrt Prof. Axel Haverich und die Sprachwissenschaftlerin Prof. Nivedita Mani

Von nicola Zellmer

Der 1836 geborene Unternehmer Fritz
Behrens machte sein Vermögen mit
Braunkohle. Bis zu seinem Tod 1920
wohnte er in Hannover, wo er bereits
zu Lebzeiten Geld für die Verschöne-
rung der Stadt spendete. Nach seinem
Tod wurde mit seinem Vermögen eine
gemeinnützige Stiftung zur Förderung
von Kunst, Denkmalschutz, Wohltä-
tigkeit und Wissenschaft gegründet.
Sie stellte unter anderem die Skulptur
„Menschenpaar“ von Georg Kolbe am
Maschsee auf. Mehrere hannoversche
Museen erhielten Kunstwerke als Dau-
erleihgaben. Im Bereich Wissenschaft
vergibt die Fritz-Behrens-Stiftung alle
zwei Jahre hochdotierte Preise. ze

Großzügiger Stifter

Arbeitet an Orga-
nen aus dem 3-D-
Drucker: Prof. Axel
Haverich. Foto: dpa

Schminke lässt sich herstellen aus dem roten Klatsch-
mohn, der derzeit überall an Feldrändern blüht, und auch
farbprächtige Tinte. Oder man kann sich einfach am
Leuchten der Blüten erfreuen, so wie Daria Wätzold in-

mitten des Klatschmohnfelds am Kronsberg. Es wird nicht
mehr lange dauern, dann sind die empfindlichen Blüten-
kelche abgeworfen und das satte Grün setzt sich auch auf
der Kronsbergwiese wieder durch. med

Inmitten von
rotem Mohn
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Tennet prüft
Alternativrouten
für Stromtrasse

Bürgerbeteiligung
vorerst abgeschlossen

Der Stromnetzbetreiber Tennet, der die
sogenannte Stromautobahn von Nord-
nach Süddeutschland bauen will, hat an-
gekündigt, auch Alternativen zum bis-
her vorgelegten Trassenkorridor zu prü-
fen. Die Strecke tangiert auch die Regi-
on Hannover und dort die Städte
Burgwedel, Isernhagen, Hannover,
Sehnde, Lehrte, Laatzen und Pattensen.
Gegen sie gibt es in vielen Kommunen
Widerstände aus der Bevölkerung.

Tennet hatte in den vergangenen Mo-
naten insgesamt 22 sogenannte Informa-
tions- und Dialogveranstaltungen für
Bürger und Politiker angeboten, darun-
ter auch je eine in Burgwedel und Lehr-
te. Nach Angaben des Unternehmens
haben mehr als 6000 Interessierte das
Angebot genutzt. Insgesamt seien 2200
Hinweise und Vorschläge zu Alternativ-
strecken eingegangen. „Die konstrukti-
ve Atmosphäre und die vielen Anregun-
gen bestärken uns, auch künftig auf eine
starke Bürgerbeteiligung zu setzen“,
verspricht Lex Hartmann, Mitglied der
Geschäftsführung von Tennet.

Im nächsten Schritt will das Unter-
nehmen die Möglichkeiten zu alternati-
ven Streckenführungen prüfen und die
Ergebnisse dann im Sommer wiederum
auf Bürgerveranstaltungen vorstellen.
Ob sich dadurch in der Region Hanno-
ver etwas ändern wird, ist aber nicht
ausgemacht. Vor allem beim dringlichs-
ten Wunsch der Anlieger, die Stromtras-
se teilweise als Erdkabel statt oberir-
disch mit Riesenmasten zu verlegen, hat-
te sich Tennet in der Vergangenheit sehr
reserviert gezeigt und auf die damit ver-
bundenen höheren Kosten verwiesen.

Die unter dem Namen Südlink firmie-
rende Stromautobahn ist Bestandteil der
Energiewende und soll Windstrom von
den Küsten nach Süden transportieren.
Genaue Angaben über die Kosten gibt
es noch nicht, auch der Zeitplan steht
bisher erst grob. Vermutlich 2015 sollen
die Fachplanungen beginnen. 2018 will
Tennet mit dem Bau beginnen, der auf
vier Jahre veranschlagt ist.

Von Bernd Haase

Tipps und Termine

Roboter bauen in
den Sommerferien

Informationsabend zu
künstlichen Gelenken

Bis zum 22. Juni 2014 können sich Schü-
ler der Klassen 11 und 12 für den Workshop
„Robots lost in maze“ anmelden, der vom
3. bis 9. September an der Hochschule
Hannover (HsH) stattfindet. An fünf Tagen
in den Sommerferien lernen Oberstufen-
schüler die Informatikstudiengänge ken-
nen und können mit menschenähnlichen
Robotern wichtige Grundkonzepte der In-
formatik ergründen. Die Teilnahmegebühr
beträgt 50 Euro – darin enthalten sind Mit-
tagessen und Übernachtung. Anmeldun-
gen sind per E-Mail an summerschool@
f4.hs-hannover.de möglich. dö

Schulter, Hüfte und Knie sind am häufigs-
ten von Gelenkerkrankungen betroffen.
Wann ein künstliches Gelenk notwendig
ist, und was dabei beachtet werden muss,
erläutern die Ärzte der Klinik für Unfall-
und Wiederherstellungschirurgie im Dia-
koniekrankenhaus Henriettenstiftung am
Donnerstag, 19. Juni, um 19 Uhr. Die Veran-
staltung im Fortbildungszentrum des Hen-
riettenstifts, Raum 2, Marienstraße 72–90,
ist kostenlos. ze
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